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Die Abgeordneten zum Nationalrat Voggenhuber, Freundinnen und 
Freunde haben am 13. März 1992 unter der Nr. 2666/J an die Bun­
desregierung eine schriftliche parlamentarische Anfrage betref­
fend Mitverantwortung österreichs an den Verbrechen des Natio­
nalsozialismus, Wahrnehmung dieser Mitverantwortung durch die 
II. Republik, Anerkennung und Entschädigung der Opfer gerichtet. 

Aufgrund des Umfangs der Anfrage wird von einer Wiederholung 
der Fragen abgesehen, die Anfrage selbst aber angeschlossen.~ 

Namens der Bundesregierung beantworte ich diese wie folgt: 

Die Anfrage gliedert sich in Kapitel, die insgesamt 405 Detail­
fragen umfassen. Schon vom Umfang her ist eine Beantwortung 
aller Einzelfragen innerhalb der gesetzlichen Frist nicht mög­
lich. Darüber hinaus sind viele Fragen auch deshalb nicht 
beantwortbar, weil die dafür notwendigen Daten und Informatio­
nen entweder überhaupt oder der Verwaltung nicht vorliegen, 
ganz abgesehen davon, daß hinsichtlich eines Großteils der 

*) sh. die verteilte Anfrage 2666/J 
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angesprochenen Fragen die Bundesregierung als Kollegialorgan 

nicht zuständig ist. Die gegenständliche Anfrage überschreitet 

somit umfänglich und inhaltlich die Möglichkeiten, die im 

Rahmen der Beantwortung parlamentarischer Anfragen gegeben 

sind. Eine Beantwortung aller Detailfragen könnte, wenn über­
haupt, allenfalls im Wege einer umfangreichen wissenschaftli­

chen Studie erfolgen. Das Recht, die Geschäftsführung der Bun­

desregierung zu überprüfen und ihre Mitglieder über alle Gegen­

stände der VOllziehung zu befragen, kann keinesfalls so weit 
gehen, daß die Bundesregierung verhalten ist, wissenschaftliche 

Untersuchungen durchzuführen oder in AUftrag zu geben. Die Bun­
desregierung hat daher, soweit eine Beantwortung überhaupt mög­

lich ist, eine zusammenfassende Beantwortung vorgenommen. 

Schließlich ist darauf hinzuweisen, daß der "Anschluß" öster­
reichs an das Deutsche Reich im Jahre 1938 nach herrschender 

Lehre und Praxis völkerrechtlich als "Okkupation" österreichs 

qualifiziert wird (vergleiche Walter-Mayer, Grundriß des öster­

reichischen Bundesverfassungsrechts, 6. Auflage, Wien 1988). 

Das Verhalten der deutschen Organe, die österreich okkupierten, 
ist österreich völkerrechtlich nicht zurechenbar. Daraus ergibt 
sich, daß Fragen, die sich auf Sachverhalte während der Okkupa­
tion österreichs beziehen und nicht im Zusammenhang mit der 

Voll ziehung von Rechtsvorschriften stehen, die nach dem Zweiten 

Weltkrieg in bezug auf solche Sachverhalte erlassen wurden, 
nicht als Gegenstand der Vollziehung gemäß Art. 52 Bundes-Ver­
fassungsgesetz anzusehen sind. 

Die gegenständliche Anfrage bietet aber die Gelegenheit zu 
einigen grundsätzlichen Anmerkungen: 

österreich ist im März 1938 Opfer einer militärischen Aggres­

sion mit furchtbaren Konsequenzen geworden; die unmittelbar 
einsetzende Verfolgung brachte hunderttausende Menschen dieses 

Landes in Gefängnisse und Konzentrationslager, lieferte sie der 

Tötungsmaschinerie der nationalsozialistischen Gewaltherrschaft 

aus, zwang sie zur Flucht und zur Emigration. Hunderttausende 
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fielen an den Fronten in einem Krieg, den österreich weder ver­

ursacht noch gewollt hat, oder wurden von den Bomben erschla­

gen. Juden, Zigeuner, körperlich oder geistig Behinderte, Homo­

sexuelle, Angehörige von Minderheiten, politisch oder religiös 

Andersdenkende, sie alle wurden Opfer einer menschenverachten­

den Ideologie und eines damit verbundenen totalitären Machtan­

spruchs. 

Allerdings haben auch viele österreicher den "Anschluß" be­
grüßt, haben das nationalsozialistische Regime gestützt und auf 

vielen Ebenen der Hierarchie mitgetragen. Viele österreicher 

waren an den Unterdrückungsmaßnahmen und verfolgungen des Drit­

ten Reichs beteiligt, zum Teil an prominenter stelle. Diese 

Tatsache ist unbestritten und beinhaltet ein Maß an moralischer 

Mitverantwortung für die Taten österreichischer Bürger, das 

akzeptiert werden muß. 

Die Zweite Republik wurde als bewußte Antithese zur national­
sozialistischen Gewaltherrschaft von Politikern begründet, die 
zum größten Teil selbst Opfer dieses Systems gewesen waren. Von 
1945 bis zur Gegenwart wurden immer wieder Maßnahmen zur Wie­

dergutmachung und Restitution gesetzt. Angesichts der Bilanz an 

Opfern, an materiellem Verlust und menschlichem Leid wird jede 

Wiedergutmachung mit finanziellen Mitteln oder sozialen Maßnah­

men ungenügend bleiben. Dennoch ist es ungerechtfertigt und 

oberflächlich, die von den österreichischen Bundesregierungen 
gesetzten Maßnahmen, wie in der gegenständlichen Anfrage impli­
ziert, als Almosenverteilung abzutun. 

Zu den einzelnen Themenbereichen der gegenständlichen Anfrage 
wird im Sinne der Einleitung wie folgt Stellung genommen: 

Im Rahmen der sogenannten Rückstellungs- und Rückgabegesetzge­

bung der. unmittelbaren Nachkriegsjahre folgte der Gesetzgeber 

dem Gebot zur Wiederherstellung des früheren Rechtszustands und 

Wiedergutmachung erlittenen Unrechts auf verrnögensrechtlichem 

Gebiet. So sind Rechtsvorschriften über die Erfassung und 
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Sicherung entzogenen Vermögens (Anmeldegesetz 
StGBl.Nr. 10/1945) und das Verwaltergesetz, BGB1.Nr. 157/1946, 

ergangen. weitere Rechtsvorschriften betrafen die Geltend­

machung materiell-rechtlicher Ansprüche und das darauf sich 
beziehende Verfahren, so zum Beispiel das Nichtigkeitsgesetz, 

BGBl.Nr. 106/1946, und die Rückstellungsgesetze. 

Das Nichtigkeitsgesetz, BGBl.Nr. 106/1946, betraf die Ungültig­

keitserklärung von entgeltlichen und unentgeltlichen Rechtsge­

schäften und sonstigen Rechtshandlungen während der deutschen 

Besetzung österreichs, wenn sie im Zuge einer durch das Deut­

sche Reich erfolgten pOlitischen oder wirtschaftlichen Durch­

dringung vorgenommen worden sind, um natürlichen oder juristi­
schen Personen Vermögenschaften oder Vermögens rechte zu entzie­

hen, die ihnen am 13. März 1938 zugestanden sind. 

Im Ersten Rückstellungsgesetz, BGB1.Nr. 156/1946, ging es um 
vom Deutschen Reich entzogene Vermögenschaften, die "derzeit" 

(also bei Inkrafttreten des Gesetzes im Jahre 1946) vom Bund 

oder den Ländern verwaltet worden sind. Diese Vermögenschaften 

waren den Eigentümern zurückzustellen. 

Das Zweite Rückstellungsgesetz, BGB1.Nr. 53/1947, betraf entzo­
genes, zufolge Verfalls im Eigentum der Republik österreich 
stehendes Vermögen, das den Eigentümern oder deren Rechtsnach­

folgern zurückzustellen war. 

Das Dritte Rückstellungsgesetz, BGBl.Nr. 54/1947, regelt die 

Rückstellung von Vermögen, das während der deutschen Besetzung 
österreichs, sei es eigenmächtig, sei es aufgrund von Gesetzen 
oder anderen Anordnungen, insbesondere auch durch Rechtsge­
schäft und sonstige Rechtshandlung, dem Eigentümer oder Berech­

tigten im Zusammenhang mit der NS-Machtübernahme entzogen wor­

den war. Eine Vermögensentziehung lag insbesondere dann vor, 

wenn der Eigentümer politischer Verfolgung durch den National­

sozialismus unterworfen war und der Erwerber des Vermögens 

nicht dartun konnte, daß die Vermögensübertragungen unabhängig 

von der Machtergreifung des Nationalsozialismus erfolgt wären. 
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Das vierte Rückstellungsgesetz, BGBl.Nr. 143/1947, betraf Fir­

men, deren Wortlaut während der deutschen Besetzung öster­

reichs, sei es eigenmächtig, sei es aufgrund von Gesetzen oder 

anderen Anordnungen mittelbar oder unmittelbar unter national­
sozialistischem Zwang geändert oder gelöscht worden ist. 

Das Fünfte Rückstellungsgesetz, BGBl.Nr. 164/1949, regelte An­

sprüche auf Rückstellung entzogenen Vermögens juristischer Per­

sonen, die ihre Rechtspersönlichkeit verloren hatten. 

Das Sechste Rückstellungsgesetz, BGBl.Nr. 199/1949, betraf ent­

zogene Patente, Marken- und Musterrechte. 

Im Siebenten Rückstellungsgesetz, BGBl.Nr. 207/1949, ging es um 

Ansprüche aus Privatdienstverhältnissen, die dem Berechtigten 

während der NS-zeit entzogen oder nicht erfüllt worden sind. 

Das Rückgabegesetz, BGBl.Nr. 55/1947, regelte die Rückgabe von 
Vermögen, das demokratischen Organisationen gehörte, die in der 

zeit vom 5. März 1933 bis 13. März 1938 verboten worden waren. 

Wesentlich ist in diesem Zusammenhang auch die Tätigkeit der 

Rückstellungs- und Rückgabekommissionen. Die Rückstellungskom­
missionen entschieden über privatrechtliche Ansprüche auf Nich­

tigerklärung von Rechtsgeschäften, die im Zusammenhang mit der 

NS-Machtergreifung standen und durch die Vermögenswerte entzo­

gen worden waren (Drittes Rückstellungsgesetz), sowie über An­
sprüche auf Rückstellung entzogener Gesellschaftsrechte und 

gewerblicher Schutzrechte (Fünftes Rückstellungsgesetz und 

Sechstes Rückstellungsgesetz). Die Rückgabekommissionen ent­

schieden über Rückgabeansprüche im Zusammenhang mit Vermögens­
entziehungen zwischen 1933 und 1938. Die Rückstellungs- und 

Rückgabekommissionen waren Gerichte; sie waren mit unabhängi­

gen, unversetzbaren und unabsetzbaren Richtern, die weisungs­

frei entschieden, besetzt. Ihre Tätigkeit erstreckte sich von 

ihrer Errichtung im Jahr 1947 bis in die späten Sechzigerjahre. 
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Aufgrund des Umfangs der Rückstellungen war es unvermeidlich, 

daß in manchen Fällen nur mehr die Ansprüche von Erben berück­

sichtigt werden konnten. 

Insgesamt waren bis 1966 42.096 Verfahren in Rückstellungs­

sachen anhängig gemacht worden, von denen 42.073 verfahrens­

rechtlich erledigt worden sind. Eine nähere Aufschlüsselung ist 

nur bis 1957 vorgenommen worden. Demnach sind von den bis zu 
diesem Zeitpunkt anhängig gemachten 39.766 Fällen 12.544 durch 

Vergleich, 8.113 durch stattgebung, 7.539 durch Zurückziehung, 
4.752 durch Abweisung und der Rest auf andere Weise erledigt 

worden. 

Bei den Bezirksverwaltungsbehörden sind nach § 13 Absatz 3 des 

Dritten Rückstellungsgesetzes bis 31. Dezember 1961 16.262 Ver­

gleiche, Verzichte und Anerkenntnisse angemeldet worden. 

Bei den Rückgabekommissionen wurden bis 31. Dezember 1956 574 
Fälle anhängig gemacht, hievon sind 571 erledigt worden, davon 

183 durch Vergleich, 178 durch stattgebung und 86 durch Abwei­

sung. Insgesamt sind 3 Verfahren anhängig geblieben, diese 
waren bis 31. Dezember 1957 erledigt (die statistik der Rechts­
pflege gibt keine Auskunft auf welche Art). 

Was die Frage der Rückstellung von Bestandrechten anlangt, so 

ist auf § 30 des Dritten Rückstellungsgesetzes hinzuweisen. 
Demnach blieben unter anderem die Ansprüche der Mieter (Päch­

ter) von Wohn- und Geschäftsräumen und der Pächter von Klein­
gärten einer besonderen Regelung vorbehalten. In den Erläutern­
den Bemerkungen zu § 23 der Regierungsvorlage (das war die dem 
§ 30 des Dritten Rückstellungsgesetzes entsprechende Bestimmung 
der Regierungsvorlage) heißt es hiezu: "Oie Regelung der hier 

angeführten Ansprüche in diesem Gesetze ist sowohl wegen der 

äußersten juristischen Kompliziertheit der damit zusammenhän­

genden Fragen als auch wegen der gänzlich aus dem Rahmen dieses 

Gesetzes fallenden Materie derselben unmöglich." (zitiert nach 

Heller-Baumann-Rauscher. Die österreichischen Wiedergut­

machungsgesetze, Verwaltergesetz, Rückgabegesetz, Zweites und 

Drittes Rückstellungsgesetz, 149). 

:. ~ 
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Mit Bundesgesetz vom 13. März 1957 (Auffangorganisations­

gesetz), BGBI.Nr. 73/1957, wurden die Sammelstellen "A" und "B" 

errichtet. 

Der Sammelstelle "A" wurden alle Ansprüche aus Vermögenschaf­
ten, gesetzlichen Rechten und Interessen im Sinne des Art. 26 

Z 2 des österreichischen Staatsvertrages übertragen, die Perso­

nen zustanden, die am 31. Dezember 1937 der israelitischen 

Religionsgemeinschaft angehört haben; der Sammelstelle "B If jene 

Ansprüche, die Personen zustanden, die am 31. Dezember 1937 
nicht der israelitischen Religionsgemeinschaft angehört haben. 

Die Tätigkeit der Sammelstellen bestand in der Ausforschung und 

Sammlung des unbeanspruchten oder erblos gebliebenen Vermögens 

sowie einer Verwendung für die Wiedergutmachung an Opfer der 
NS-Verfolgung. 
Nach den Bestimmungen über die Auf teilung der Gesamtmittel der 

Sammelstellen gemäß Bundesgesetz vom 5. April 1962, 

BGBI.Nr. 108, wurde der Sammelstelle "A" ein Betrag von 

S 173,183.572,- und der Sammelstelle "B" ein Betrag von 

S 50,295.893,- zugewiesen und die Verwendung der Mittel durch 

die am 9. Mai 1962 erlassenen und vom Bundesministerium für 
Inneres genehmigten Statuten in der Weise geregelt, daß in 
österreich lebende Antragsteller Zuwendungen erhalten konnten, 

soferne sie aus pOlitischen oder religiösen Gründen oder wegen 

ihrer Abstammung Verfolgungsmaßnahmen ausgesetzt waren. Bei der 

Sammelstelle "A" langten 7.458 Anträge ein, bei der Sammel­

stelle "B" 12.012 Anträge. Die Höchstzahlung betrug S 22.800,-, 

die Mindestzahlung S 2.000,-. 

Nach Verteilung der Gesamtmittel wurden die beiden Sammelstel­

len mit Bescheid des Bundesministeriums für Inneres vom 10. Mai 
1972 aufgelöst. 

Das erblose Vermöqen wurde 1966 im Einvernehmen mit den Auf­
fangorganisationen (Sammelstellen A und B) um einen Betrag von 

22,7 Millionen Schilling abgelöst. Es handelt sich dabei um 

geringwertiges Restvermögen. Man wollte den Sammelstellen 

raschest Geldmittel verschaffen und beließ die tatsächliche 

Verwertung des geringfügigen Vermögens den Gerichten in den 
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vorgesehenen Verlassenschaftsverfahren. Das sogenannte erblose 
Vermögen kam also den Opfern des Nationalsozialismus zugute. 

Die Ablöse war aber erst 1966 möglich, weil vorher den Sammel­

stellen die gesetzliche Möglichkeit eingeräumt war, mit Rück­

stellungsanträgen auf dieses Vermögen zu greifen. 

Im Zuge der Vorkriegs- und Kriegsereignisse mußten vielfach 
auch Eigentümer von Kunst- und Kulturgegenständen ihr Eigentum 

an diesen Objekten aufgeben. Schon ab dem Jahr 1955 wurden sei­
tens der Bundesregierung Bemühungen gesetzt, den Eigentümern 
ihre Kunst- und Kulturgegenstände zurückzugeben. Diese Bemühun­
gen mündeten in der Schaffung des Bundesgesetzes vom 27. Juni 
1969, BGBI.Nr. 294, über die Bereinigung der Eigentumsverhält­

nisse des im Gewahrsam des Bundesdenkmalamts befindlichen 
Kunst- und Kulturguts. Das im Gewahrsam des Bundesdenkmalamts 

und in öffentlichen Sammlungen verbliebene Kunst- und Kulturgut 

wurde in einer Liste zusammengefaßt, die im "Amtsblatt" zur 
wiener Zeitung veröffentlicht wurde. Jeder, der auf eines der 
darin beschriebenen Objekte Anspruch geltend machen wollte, 
sollte diese Ansprüche bei der Finanzlandesdirektion für Wien, 

Niederösterreich und Burgenland anmelden. Im Falle der Ableh­
nung des Anspruchs war der Zugang zum Landesgericht für Zivil­
rechtssachen Wien vorgesehen. 

Im Verlauf des Jahres 1984 erhoben sich aus den Kreisen durch 
das NS-Regime geschädigter Personen Stimmen, die die seinerzei­

tigen Bemühungen der Republik Österreich bei der Ausforschung 

der Eigentümer als nicht befriedigend bezeichneten und die Er­
öffnung einer neuerlichen Frist zur Einbringung von Herausgabe­
ansprüchen begehrten. Weiters wurde die Versteigerung der nach 

Abschluß eines neuerlichen Anmelde- und Prüfverfahrens nicht 

zur Ausfolgung gelangenden Kunst- und Kulturgegenstände und die 

widmung des Verwertungserlöses für Zwecke bedürftiger Personen 

aus dem Kreis der durch den Nationalsozialismus aus rassischen, 

religiösen oder politischen Gründen Verfolgten verlangt. Da die 

Republik österreich zu keinem Zeitpunkt die Absicht hatte, sich 

an dem herrenlosen Kunst- und Kulturgut zu bereichern, wurde 
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dem Begehren nach Schaffung einer weiteren Möglichkeit, die 

Kunst- und KUlturgegenstände ihren rechtmäßigen Eigentümern 

oder deren Erben zurückzugeben bzw. den verbliebenen Rest zu 

verwerten und den Erlös dem genannten Zweck zuzuführen, durch 
Verabschiedung des 2. Kunst- und Kulturgutbereinigungsgesetzes 

vorn 13. Dezember 1985, BGBl.Nr. 2/1986, Rechnung getragen. Da­

mit wurde eine neuerliche Möglichkeit für frühere Eigentümer 

des in österreich verwahrten ehemals herrenlosen Kunst- und 

Kulturguts geschaffen, ihr Eigentum wiederzuerlangen. 

Die österreich ischen Gesetze über Rückstellungen wurden nicht 
nur in der gesetzlich vorgeschriebenen Weise publiziert, es 

wurden darüber hinaus die österreich ischen vertretungsbehörden 

im Ausland angewiesen, den Inhalt dieser Gesetze in geeigneter 
Weise allen möglichen Interessenten im Ausland zur Kenntnis zu 

bringen. Auch wurden die Botschaften aller Staaten sowie die 

Verbände politisch und rassisch Verfolgter informiert. Weiters 

wurden durch Presseverlautbarungen und über Anwälte die Betrof­

fenen davon in Kenntnis gesetzt. Die Fristen waren reichlich 
bemessen. Man konnte deshalb davon ausgehen, daß alle daran 

Interessierten informiert waren. Es gab dann außerdem die Mög­

lichkeit, alle Härtefälle noch im Wege der Sammelstellen zu 
berücksichtigen. 

Zur Frage der Rückgabe von Büchern ist folgendes zu bemerken: 

Jene Bücher, die sich in der österreichischen National­
bibliothek oder in der Universitätsbibliothek Wien befanden, 

wurden aufgrund einer Vereinbarung des Bundesministeriums für 

Finanzen einerseits und der Israelitischen Kultusgemeinde Wien 
und der National- und Universitätsbibliothek Jerusalem anderer­
seits vorn 8. November 1955 teilweise rückerstattet. Die Samm­

lung von Professor Dr. Friedrich Bruckner wurde bereits im 

Jahre 1953 an dessen Erben zurückgegeben. 

Jene Bücher, die sich in den Räumen der ehemaligen Mercurbank 

befanden, wurden im Jahre 1956 der Israelitischen KUltusgemein­
de rückerstattet. 
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Bei Umbauarbeiten wurden auf dem Dachboden der Universität 

Salzburg Buchbestände der Universitätsbibliothek Smolensk ge­

funden und am 11. März 1966 dem Konsulat der UdSSR in Salzburg 

übergeben. 

Einige Institutsbibliotheken der Universität Salzburg erhielten 

Buchbestände aus dem aufgehobenen Jesuitenkolleg. Sie wurden 

1945 ausnahmslos zurückgestellt. Darüber hinaus wurden während 

der NS-Zeit keine Bücher unrechtmäßig erwoben. 

Aus den Unterlagen der Universitätsbibliothek Graz und der Uni­

versitätsbibliotheken der Technischen Universität Graz, der 
wirtschaftsuniversität Wien, der Technischen Universität Wien, 

der veterinärmedizinischen Universität Wien, der Universität 
für Bodenkultur Wien, der Universität Klagenfurt und der Mon­
tanuniversität Leoben geht nicht hervor, daß während der 

NS-Zeit Bücher oder sonstige Sammelobjekte aus Privatbesitz 

unrechtmäßig erworben wurden. 

Die Universitätsbibliothek Linz und die Phonothek wurden erst 
nach Kriegsende gegründet und besitzen keine Bestände, die auf 
unrechtmäßigen Erwerb während der NS-Zeit zurückgehen. 

Die österreichische Nationalbibliothek hat beschlagnahmte 

Bücher und sonstige Sammelobjekte, sofern der rechtmäßige Be­

sitzer eruierbar war, aufgrund von Rückstellungsverfahren und 

Recherchen zurückerstattet. Aufgrund der Vermögensentziehungs­

Anmeldungsverordnung vom 15. September 1946, BGBl.Nr. 166, hat 
die österreichische Nationalbibliothek am 8. November 1946 eine 
Aufstellung der beschlagnahmten Sammlungen angefertigt, die am 
15. November 1946 dem Bundesministerium für unterricht übermit­
telt wurde. 

Bücher, deren Besitzer nicht eruiert werden konnten, wurden 

entweder im Bestand belassen, ausgeschieden oder gelagert. Der 

Großteil wurde 1970 mit Makulaturen und Dubletten ausgeschie­

den, ein kleiner Teil wurde neuerlich einsigniert oder im Anti­
quariat eingetauscht. 
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Mit Bundesgesetz vom 22. März 1961, BGBl.Nr. 100, wurde der 

Fonds zur Abgeltung von Vermögensverlusten politisch Verfolgter 

(Abgeltungsfonds) errichtet. Auf Grund dieses Gesetzes wurde 

das Bundesministerium für Finanzen ermächtigt, dem Fonds 6 Mil­

lionen US Dollar (Schillinggegenwert 155,220.000,-) zuzüglich 
10 % pauschalierter Verwaltungskosten für Zuwendungen an Perso­

nen zur Verfügung zu stellen, die zwischen dem 13. März 1938 

und dem 8. Mai 1945 wegen der rassischen Abstammung oder der 

Religion oder im Zuge anderer nationalsozialistischer Verfol­

gungsmaßnahmen bestimmte Vermögensverluste (Bankguthaben, Wert­

papiere, Bargeld, Hypothekarforderungen) erlitten hatten bzw. 

zur Entrichtung diskriminierender Abgaben (Reichsfluchtsteuer, 

Judenvermögensabgabe) verhalten worden waren. Der Abgeltungs­
fonds hatte letztlich für 8.335 Antragsteller insgesamt mehr 
als 185 Millionen Schilling zur Verfügung, denn aus den Erträg­

nissen (Zinsen) der jeweils freien Fondsmittel konnten zufolge 
besonders günstiger Anlagebedingungen nicht nur der gesamte 

Verwaltungsaufwand des Fonds abgedeckt werden, sondern darüber 
hinaus noch über 14 Millionen Schilling für den Zweckaufwand 
zur Verfügung gestellt werden. 

Kleinere Vermögensverluste bis zu S 47.250,- konnten mit 100 %, 

größere mit 48 1/2 %, jedoch zumindest mit S 47.250,-, entschä­

digt werden. 

Das Kriegs- und Verfolgungssachschädengesetz 

(BGBl.Nr. 127/1958) sah eine Entschädigung für Verluste an 

Hausrat und Berufsinventar vor. Die Aufwendungen für rassisch 
verfolgte Personen belaufen sich auf 150 Millionen SChilling. 

Das religiösen und weltanschaulichen Gemeinschaften entzogene 

Vermögen wurde auf Verlangen im Gesamtausmaß zurückgestellt. 

Parallel zu den Bemühungen zur Rückstellung von Sach- und Ver­

mögenswerten sind folgende Bemühungen um soziale Entschädigung 

für erlittenes Unrecht ("Wiedergutmachung") zu nennen: 
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Als eine der ersten Maßnahmen, die die wiedererstandene Re­

publik österreich traf, wurde das Opferfürsorgegesetz erlassen, 

mit dem unterstützungsmaßnahmen für vom Nationalsozialismus und 

Austrofaschismus verfolgte widerstandskämpfer eingeführt wur­

den. Dieses Gesetz wurde bereits am 17. Juli 1945 beschlossen 

und 1947 auf die Opfer der pOlitischen Verfolgung erweitert. 

seit damals wurde das Opferfürsorgegesetz durch rund 50 Geset­

zesänderungen systematisch quantitativ und qualitativ ausge­

baut. Der Ausbau erfolgte in enger Zusammenarbeit mit den im 

Gesetz genannten Opferverbänden (ÖVP-Kameradschaft der poli­

tisch Verfolgten, Bund sozialistischer Freiheitskämpfer, 

KZ-Verband, Israelitische Kultusgemeinden), die auch in der 
Opferfürsorgekommission (beim Bundesministerium für Arbeit und 

Soziales) und in den Rentenkommissionen (Ämter der Landesregie­

rungen) am Vollzug des Gesetzes mitwirken. 

Es sei an dieser Stelle erwähnt, daß im Vergleich dazu in 

Deutschland die ersten diesbezüglichen Regelungen ab 1949 durch 

Besatzungsmächte eingeführt und das dem Opferfürsorgegesetz 

entsprechende Bundesentschädigungsgesetz der Bundesrepublik 

Deutschland 1953 erlassen wurde. Für Anträge nach dem Bundes­

entschädigungsgesetz wurde eine gesetzliche Ausschlußfrist bis 

31. Dezember 1969 eingeführt, sodaß später eingebrachte Anträge 

zurückgewiesen wurden, während in Österreich bis heute Zuerken­

nungen von Ansprüchen nach dem Opferfürsorgegesetz erfolgen. 

Das Opferfürsorgegesetz unterscheidet Opfer des Kampfes und 

Opfer der pOlitischen Verfolgung. Als Opfer des Kampfes gelten 

jene Opfer, die um ein unabhängiges und demokratisches öster­

reich mit der Waffe in der Hand gekämpft oder sich rückhaltlos 

in Wort oder Tat eingesetzt haben. Als Opfer der politischen 

Verfolgung sind jene Menschen anzusehen, die aus politischen 

Gründen oder aus Gründen der Abstammung, Religion oder Nationa­

lität zu Schaden gekommen sind (§ 1 Opferfürsorgegesetz). Es 

stand somit - und dies seit 1947 - außer Frage, daß etwa die 

Verfolgung von Zigeunern genauso vom Gesetz erfaßt wird wie die 
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Verfolgung von Menschen jüdischer Abstammung oder von Slowenen. 
Dasselbe gilt z.B. für Zeugen Jehovas bzw. Bibelforscher. Eben­
so selbstverständlich ist auch, daß nach Franz Jägerstätter 

Hinterbliebenenversorgung zuerkannt wurde. 

Zwangsarbeiter, vom Vorwurf der Homosexualität Betroffene, Hin­

terbliebene nach Euthanasieopfern, von zwangssterilisation Be­

troffene, Deserteure sowie sogenannte Asoziale können anerkannt 

werden, wenn die Verfolgung einem Verfolgungstatbestand des 

Opferfürsorgegesetzes entspricht. 
Im übrigen wird hinsichtlich der Anerkennung von Homosexuellen 

und von Euthanasie- sowie Sterilisationsopfern auf die Beant­

wortung des Bundesministers für Arbeit und Soziales zu den An­
fragen Nr. 2474/J-NR/1988 und 4588/J-NR/1989 hingewiesen. Es 
darf in diesem Zusammenhang daran erinnert werden, daß die 
Fragesteller anläßlich der Beantwortung der zweiten Anfrage 

ersucht wurden, dem Bundesministerium für Arbeit und Soziales 

konkrete Fälle von Zwangssterilisations- und Euthanasieopfern 
zu nennen, wobei eine wohlwollende Prüfung zugesagt wurde. 
Gleiche Ersuchen ergingen an zwei weitere Institutionen, die 

anläßlich des Gedenkjahres 1988 an das Bundesministerium für 

Arbeit und Soziales in dieser Frage herangetreten waren. Weder 

diese Institutionen noch der Grüne Klub haben allerdings in den 
nunmehr vergangenen vier Jahren den Namen auch nur eines Be­
troffenen bekanntgegeben. 

Das Opferfürsorgegesetz gliedert sich in einen Versorgungs- und 

einen Entschädigungsteil. Der Versorgungsteil bildet die recht­
liche Grundlage für die verschiedenen fortlaufenden Rentenlei­
stungen, die einen Vergleich mit anderen Versorgungsgesetzen 

nicht zu scheuen haben. Der Entschädigungsteil, der einmalige 
Leistungen unter anderem auch für die Anhaltung von öster­

reichern in Lagern der Alliierten vorsieht, wurde zwischen 1952 

und 1975 ausgebaut und dann im Hinblick darauf, daß diese Lei­

stungen damals jederzeit beantragt werden konnten und auch im 

Hinblick darauf, daß die Bundesrepublik Deutschland mit 31. De­

zember 1969 die bereits erwähnte Ausschlußfrist für entspre-
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chende Entschädigungsanträge normierte, auf dem damaligen Stand 
belassen. Davon unabhängig können in österreich auch heute An­
träge auf Entschädigungen gestellt und diese zuerkannt werden. 

Die aufgrund des Opferfürsorgegesetzes bis 1987 aufgewendeten 

Mittel für Renten, Heilfürsorge, orthopädische Versorgung und 

sonstige Aufwendungen betrugen insgesamt 4.948,8 Millionen 
Schilling; an Entschädigungsleistungen wurden in diesem Zeit­
raum insgesamt 725,4 Millionen Schilling aufgewendet. Aus Mit­
teln des Ausgleichstaxfonds wurden in der zeit von 1963 bis 

1987 128,8 Millionen Schilling für Aushilfen, 216,6 Millionen 

Schilling für Darlehen und 13,9 Millionen Schilling für Subven­

tionen an Organisationen aufgewendet. Diese Zahlen wurden auch 

in der vom Bundespressedienst 1988 herausgegebenen Dokumenta­
tion "Maßnahmen der Republik österreich zugunsten bestimmter 

pOlitisch, religiös oder abstammungsmäßig Verfolgter seit 1945" 

angeführt, wobei darin auch jene Mittel enthalten sind, die der 
Republik österreich aus dem Kreuznacher-Abko~~en zugeflossen 
sind. 

Von 1988 bis inklusive 1991 wurden nach dem Opferfürsorgegesetz 
weitere 966,2 Millionen Schilling für Renten, Heilfürsorge, 

orthopädische Versorgung und sonstige Aufwendungen und 2,5 Mil­
lionen SChilling an Entschädigungsleistungen aufgewendet. Aus 
den Mitteln des Ausgleichstaxfonds wurden im selben Zeitraum 

41,2 Millionen Schilling für Aushilfen, 12,8 Millionen Schil­

ling für Darlehen und 2,4 Millionen SChilling für Subventionen 
an Organisationen aufgewendet. 

Eine Differenzierung dieser Aufwendungen nach den einzelnen 
Opfergruppen kann nicht vorgenommen werden und wurde von den 
Opfern auch nicht angestrebt. 

Insgesamt ist darauf hinzuweisen, daß sowohl die Gesetzgebung 

als auch die Vollziehung im Bereich der Opferfürsorge in engem 

und harmonischem Zusammenwirken mit den Opferverbänden erfolgt, 

wobei den Behörden eine umfangreiche Verfolgungsliteratur zur 
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Verfügung steht. Auch die im Rahmen des Vollzugs begutachtenden 

Ärzte arbeiten anhand von medizinischer Verfolgungsliteratur 

und werden grundsätzlich auf Vorschlag oder im Einvernehmen mit 
den Opfervertretern bestellt, sodaß keine Bedenken zu bestehen 

brauchen, die Opfer würden etwa von ehemaligen NS-Ärzten begut­

achtet, wie dies in der Fragestellung befürchtet wird. Für die 
Anerkennung eines Gesundheitsschadens genügt in österreich im 

übrigen die Glaubhaftmachung eines ursächlichen Zusammenhangs 

zwischen dem festgestellten Leiden und dem schädigenden Ereig­

nis oder den der Verfolgung eigentümlichen Verhältnissen. 

Die Opferfürsorgegesetzgebung wird gemeinsam mit den Opferver­
bänden auch in der Gegenwart weiterentwickelt und in Zukunft 
weiterentwickelt werden. Als letzte wichtige Änderungen sind 

insbesondere die Opferfürsorgegesetz-Novelle 1988 

(BGBl.Nr. 197) und das Versorgungsrechts-Änderungsgesetz 1991 
(BGBl.Nr. 687) zu erwähnen. Durch die Opferfürsorgegesetz-No­

velle 1988 wurde für jene Opfer, die mindestens ein Jahr ange-

halten wurden, anstelle eines Anspruchs auf einen Opferausweis 
ein Anspruch auf eine Amtsbescheinigung und damit auch auf 

Rentenleistungen geschaffen. Dies kam insbesondere bestimmten 

Gruppen von sinti und Roma sowie Kärntner Slowenen zugute. 

Mit dem Versorgungsrechts-Änderungsgesetz 1991 wurde weiters 
der Anspruch auf einen Zuschuß für Diätkosten für nierenkranke 

Anspruchsberechtigte nach dem Opferfürsorgegesetz eingeführt. 

Mit Bundesgesetz vom 18. Jänner 1956, BGBI.Nr. 25, wurde für 

Wiedergutmachungs zahlungen an NS-Opfer der Fonds zur Hilfe­
stellung an politisch Verfolgte, die ihren Wohnsitz und 

ständigen Aufenthalt im Ausland haben, errichtet (Hilfsfonds­

gesetz). Dem Fonds wurden Bundesmittel in Höhe von 550 Mil­
lionen Schilling gewidmet. 

23.375 Antragsteller erhielten einmalige Zuwendungen zwischen 
S 5.000,-- und S 60.000,--, plus 50 % für die im gemeinsamen 

Haushalt lebenden Ehegatten. 
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Mit Bundesgesetz vom 13. Juni 1962, BGBl.Nr. 178, wurden diesem 
Fonds zusätzlich 600 Millionen Schilling gewidmet (aufgrund des 

Kreuznacher Abkommens hat die Bundesrepublik Deutschland 

300 Millionen Schilling gezahlt), die ausschließlich für Zu­
wendungen wegen Berufsschäden und Schäden infolge Abbruchs der 

Berufsausbildung oder einer vorberuflichen Ausbildung zu 

verwenden waren. 

An 34.500 Empfänger gelangten als einmalige Entschädigung 
S 6.000,-- wegen Abbruchs der Berufsausbildung und S 19.400,-­

bzw. S 20.000,-- wegen Berufsschäden (dem Jahrgang 

entsprechend) zur Auszahlung. 

Mit Bundesgesetz vom 13. Dezember 1976, BGBI.Nr. 714, wurde der 
Fonds um weitere 440 Millionen Schilling aufgestockt. Dieser 

Betrag wurde zur Leistung von Aushilfen an bedürftige Personen, 
die NS-Opfer waren, verwendet, wenn sie am Tag des Inkrafttre­

tens dieses Bundesgesetzes die österreichische Staatsbürger­
schaft besessen haben oder am 13. März 1938 österreichische 

Staatsbürger gewesen sind oder vor dem 13. März 1938 mindestens 

zehn Jahre ununterbrochen ihren Wohnsitz und ständigen Auf­

enthalt in österreich gehabt haben. 

33.223 Antragsteller erhielten Zuwendungen zwischen S 7.000,-­
und S 30.000,--. Die Beträge waren nach dem Grad der Bedürftig­
keit (Krankheit) abgestuft. 

Im Jahr 1990 wurde eine Vereinbarung mit dem Committee for 

Jewish Claims on Austria abgeschlossen, derzufolge österreich 
in fünf Jahresraten insgesamt 300 Millionen Schilling für den 
Ausbau oder die Renovierung von Altersheimen oder für Heim­
hilfeprojekte zur Verfügung stellt, die vor allem sozial be­
dürftigen Personen aus der österreichischen Emigration zugute 
kommen sollen. 
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Das Allgemeine Sozialversicherungsgesetz sieht bereits seit 

seinemWirksamwerden im Jahre 1956 sozialversicherungsrecht­

liche Begünstigungen für Personen, die wegen ihrer Abstammung 

verfolgt wurden, und für politisch Verfolgte vor. Ihr Grundziel 
ist es, die durch Verfolgungsmaßnahmen bewirkten nachteiligen 

Auswirkungen auf den einzelnen Versicherungsverlauf entspre­

chend auszugleichen. Angesichts dieser, den Begünstigungsbe­

stimmungen zugrundeliegenden Absicht galt bis zur 41. Novelle 

zum Allgemeinen Sozialversicherungsgesetz (in Kraft getreten am 

1. Jänner 1986) als Voraussetzung für ihre Anwendung, daß der 
zu Begünstigende vor der Verfolgung bereits zum Kreis der 

Sozialversicherten gezählt, also Versicherungszeiten (Bei­
trags- oder Ersatzzeiten) in der Pensionsversicherung erworben 

hat. 

Hinsichtlich der jüngeren weitreichenden Verbesserungen der in 
Rede stehenden Vorschriften im Rahmen der 41., 44. und 

48. ASVG-Novelle wurde von diesem Grundsatz insofern abgegan­
gen, als hiebei nicht mehr streng sozialversicherungsrechtliche 

überlegungen, sondern in erster Linie humanitäre Erwägungen im 
Vordergrund standen. Das Prinzip, wonach die Anwendung der Be­
günstigungsbestimmungen gemäß den §§ 500ff ASVG wenigstens 

einen geringen Bezug zur österreichischen sozialversicherung 

voraussetzt, blieb jedoch unangetastet. 

Im wesentlichen sieht das ASVG folgende Begünstigungsmaßnahmen 

vor: ein Wiederaufleben von aberkannten Renten(Pensions)an­

sprüchen (§ 501 ASVG) , die begünstigte Erwerbung von Anwart­

schaften und Ansprüchen (§ 502 ASVG; hiezu ist festzuhalten, 
daß Ersatzzeiten grundsätzlich gleichermaßen wie Beitragszeiten 
bei der Pensionsbemessung Berücksichtigung finden und daß auch 

die Verbüßung einer Freiheitsstrafe einen Begünstigungstatbe­

stand darstellt) sowie die Nichtanwendung der Bestimmungen über 

das Ruhen der Leistungsansprüche bei Auslandsaufenthalt (§ 503 

ASVG) . 

Gemäß § 228 Abs. 1 Z 4 ASVG gelten als Ersatzzeiten aus der 

Zeit vor dem 1. Jänner 1956 auch Zeiten, während derer der Ver­

sicherte infolge einer Freiheitsbeschränkung - sofern es sich 

nicht um Zeiten einer Freiheitsbeschränkung aufgrund einer Tat 

2582/AB XVIII. GP - Anfragebeantwortung  (gescanntes Original) 17 von 64

www.parlament.gv.at



-18-

handelt, die nach den österreichischen Gesetzen im Zeitpunkt 

der Begehung strafbar war oder strafbar gewesen wäre, wenn sie 

im Inland gesetzt worden wäre - an der Verfügung über seine 

Arbeitskraft gehindert gewesen ist. 

Bei der Beurteilung, ob die zeit der Inhaftierung als Ersatz­

zeit gemäß § 228 Abs. 1 Z 4 ASVG berücksichtigt werden kann, 

ist - wie die Judikatur erkannt hat - im sinne der Okkupations­
theorie, die davon ausgeht, daß der staat österreich weiterbe­

stand, aber handlungsunfähig war, das fiktiv weiter geltende 
österreichische Strafrecht mit dem Stand 13. März 1938 maßge­

bend. Ist nach diesem österreichischen Recht eine Strafbarkeit 

ausgeschlossen, so ist die Freiheitsbeschränkung als Ersatzzeit 

zu berücksichtigen. Wenn hingegen die nach dem 13. März 1938 

begangene Tat nach dem österreichischen Strafrecht, das am 

13. März 1938 gegolten hat, strafbar ist, ist eine Berücksich­

tigung als Ersatzzeit ausgeschlossen. 

Auch zeiten einer Tätigkeit als Zwangsarbeiter werden - sofern 
es sich um keine Beitragszeiten handelt - gemäß § 228 Abs. 1 

Z 1 oder Z 4 ASVG als Ersatzzeiten in der Pensionsversicherung 
berücksichtigt. Da die als Zwangsarbeiter hauptsächlich in der 

Landwirtschaft und Industrie beschäftigten Kriegsgefangenen 

zumeist zur Sozialversicherung angemeldet wurden, befinden sich 

diesbezügliche Unterlagen - soferne noch vorhanden - bei den 
österreichischen Kranken- und Pensionsversicherungsträgern. 
Ehemalige Zwangsarbeiter können sich daher zum Zweck der Einho­

lung von Auskünften direkt an diese wenden. 

Die strafrechtliche Verfolgung der im Zusammenhang mit der 

nationalsozialistischen Gewaltherrschaft begangenen Straftaten 

setzte unmittelbar nach der Befreiung österreichs ein. Viele 

Verfahren konnten bereits in den ersten Nachkriegsjahren ver­

handelt und urteilsmäßig erledigt werden. So fand etwa die 

erste Hauptverhandlung vor dem Volksgericht Wien wegen der im 

Frühjahr 1945 begangenen Morde an zahlreichen Juden in Engerau 

noch im August 1945 statt. 
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Grundlage für die Strafverfolgung wegen nationalsozialistischer 

Verbrechen waren das Verbotsgesetz vom 8. Mai 1945 und das 

Kriegsverbrechergesetz vom 26. Juni 1945, beide novelliert 

1947. Für die Aburteilung der nach diesen beiden Gesetzen für 

strafbar erklärten Handlungen wurde ein neuer Gerichtstyp 

geschaffen, das Volksgericht, das jeweils aus zwei Berufsrich­

tern und drei Schöffen zusammengesetzt war. Ihren sitz hatten 

die Volksgerichte bei den Landesgerichten am sitz der vier 

Oberlandesgerichte. In die Zuständigkeit der Volksgerichte 

fielen nicht nur eigentliche nationalsozialistische Gewaltver­

brechen, sondern auch zahlreiche Formaldelikte, bei denen die 

Strafbarkeit ausschließlich an Funktionen im nationalsoziali­

stischen Staat geknüpft war. Am 20. Dezember 1955 wurden die 

Volksgerichte aufgelöst und die Ahndung nationalsozialistischer 

Gewaltverbrechen in die ordentliche Gerichtsbarkeit übergeführt. 

Die nachfolgenden Ausführungen zu Anfall und Erledigung betref­

fen die Verfahren vor den 

- Volksgerichten, 

- Militärgerichten und 

- ordentlichen Gerichten. 

Zu den Volksgerichten: 

Gesamtanfall (personenbezogen) von 1945 
bis zur Aufhebung im Dezember 1955 136.829 

Die Zahl der Personen, gegen die das Verfahren 
mit Einstellung durch das Gericht nach § 90 
stpo oder § 109 stpo, mit Anzeigerücklegung 
durch den Staatsanwalt ohne Gerichtsverfahren 
nach § 90 stpo oder mit Anklagerückziehung 
nach § 227 stpo beendet wurde, betrug 74.613 

urteile ergingen hinsichtlich Personen 23.477 
davon SchuldsprüChe 13.607 
und Freisprüche 9.870 

Die übrigen Verfahren endeten mit Abbrechung, 
Einbeziehung oder anderer prozessualer Erledigung. 
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Unter Außerachtlassung der Verurteilungen 
nach dem Verbotsgesetz und der Formaldelikte 
nach dem Kriegsverbrechergesetz wurden ca. 6.000 
Personen wegen folgender nationalsoziali-
stischer Gewaltverbrechen verurteilt: 

Kriegsverbrechen im engeren sinn (§ 1 KVG), 
Kriegshetzerei (§ 2 KVG), Quälereien und Miß­
handlungen (§ 3 KVG), Verletzungen der Mensch­
lichkeit und der Menschenwürde (§ 4 KVG), 
Vertreibung aus der Heimat (§ 5a KVG), miß­
bräuchliche Bereicherung (§ 6 KVG), Denunzia­
tion (§ 7 KVG) und Hochverrat am österreichi­
schen Volk (§ 8 KVG). 

Anläßlich dieser Verurteilungen sind folgende 
Strafen ausgesprochen worden: 

Todesstrafe 
davon vollzogen zwischen 1945 und 1948 

(1945: 3; 1946: 11; 1947: 11; 1948: 5) 
Selbstmord vor unmittelbarem Vollzug 
begnadigt zu lebenslanger bzw. zeit­
licher Freiheitsstrafe 

30 

in nachfolgenden Wiederaufnahmeverfahren 
abgeändert 

lebenslange Freiheitsstrafe 
davon nach Wiederaufnahmeverfahren abge­
ändert 

10 bis 20 Jahre Freiheitsstrafe 

unter 10 Jahren Freiheitsstrafe 

Zu den Militärgerichten: 

2 

9 

2 

4 

43 

27 

279 

ca. 5.650 

Eine weitere erhebliche Anzahl von der österreichischen Ge­

richtsbarkeit unterliegenden Personen wurde in der unmittel­

baren Nachkriegszeit von alliierten Militärgerichten sowohl in 
österreich als auch im Ausland (z.B. Internationaler Militär­
gerichtshof in Nürnberg) verfolgt und abgeurteilt. Das Bundes­

ministerium für Justiz verfügt diesbezüglich allerdings über 
kein näheres Datenmaterial. 

. . 
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Zur ordentlichen Gerichtsbarkeit: 

Verurteilungen durch die ordentlichen Gerichte ab 1956: 

Nach der wiederherstellung der vollen Souveränität Öster­

reichs durch den Staatsvertrag und nach dem Abzug der Be­

satzungsmächte im Jahr 1955 kam es auf dem Gebiet der 

Rechtsprechung zur schrittweisen Rückkehr zur ordentlichen 

Gerichtsbarkeit. Die Volksgerichte stellten Ende 1955 ihre 

Tätigkeit ein, das Kriegsverbrechergesetz wurde 1957 aufge­

hoben. Es galt nunmehr auch für während des Krieges began­

gene strafbare Handlungen das allgemeine strafgesetz. 

In der Zeit nach Aufhebung der volksgerichts-
barkeit sind 46 
Personen im Zusammenhang mit nationalsoziali-
stischen Gewaltverbrechen (allerdings nur mehr 
wegen TötungSdelikten und unmittelbarer Mitwir-
kung daran) angeklagt worden. Diese Verfahren 
wurden wie folgt rechtskräftig erledigt: 

Schuldsprüche 18 
Freisprüche 21 
Anklagerückziehung gemäß § 227 stpo 6 
sonstige Erledigung (infolge Todes) 1 

Bei den oben angeführten Schuldsprüchen wurden 
folgende Strafen ausgesprochen: 

a) lebenslang 
b) 10 bis 20 Jahre 
c) unter 10 Jahren 

Der letzte Schuldspruch wurde im Dezember 1972 
rechtskräftig, der letzte Freispruch erging im 
Dezember 1975. 

Ohne Anklageerhebung abgeschlossene Verfahren: 

3 
6 
9 

österreichweites Zahlenmaterial hinsichtlich der im Zeit­

raum ab 1956 erstatteten Anzeigen bzw. abgeschlossenen Ver­

fahren, die ohne Anklageerhebung erledigt wurden, liegt dem 

Bundesministerium für Justiz nicht vor. Um zumindest über­

schlagsmäßig auch die Anzahl dieser Prüfungsvorgänge fest­

zuhalten, wurden die Register bei der größten österreichi-
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schen staatsanwaltschaft, der staatsanwaltschaft Wien (bei 
der ca. ein Drittel aller Strafsachen, die in die Zustän­
digkeit eines Gerichtshofes I. Instanz fallen, bearbeitet 

wird) durchgesehen. Dabei ergab sich für die zeit von 1956 

bis 1990 folgendes: 

Wegen Tötungsdelikten bzw. des Verdachts der Beteiligung 

daran wurden weitere 305 Anzeigen, wovon insgesamt 1875 

,Personen betroffen waren, bearbeitet. Dieser Anfall wurde -

personenbezogen - wie folgt erledigt: 

Zurücklegung der Anzeige gemäß § 90 stPO -
zum Teil nach sicherheitsbehördlichen oder 
gerichtlichen Vorerhebungen 

Einstellung der gerichtlichen Voruntersuchung 
gemäß § 109 Abs. 1 stpo 

Abbrechung des Verfahrens gemäß § 412 stpo, 
weil der Verdächtige unbekannt ist oder nicht 
vor Gericht gestellt werden kann 

Einstellung des Verfahrens wegen des Todes 
des Verdächtigen 

1233 

41 

217 

384 

Hinzuweisen ist in diesem Zusammenhang auch auf die Maßnahmen 

des österreichischen Gesetzgebers auf dem Gebiet des Verjäh­

rungsrechts. Zur Sicherstellung der strafrechtlichen Verfolg­

barkeit der Verbrechen während der nationalsozialistischen 
Herrschaft hat das Parlament zunächst im Jahr 1963 die in Be­

tracht kommenden Verjährungsfristen verlängert und 1965 über­
haupt aufgehoben. Das am 1. Jänner 1975 in Kraft getretene 

Strafgesetzbuch hat - in Weiterverfolgung dieser rechtspoliti­
schen zielsetzung - bestimmt, daß "strafbare Handlungen, die 
mit lebenslanger Freiheitsstrafe bedroht sind oder die mit 
Freiheitsstrafe von zehn bis zwanzig Jahren oder mit lebenslan­

ger Freiheitsstrafe bedroht sind", nicht verjähren; dabei tritt 

allerdings nach Ablauf einer Frist von zwanzig Jahren an die 

Stelle der angedrohten lebenslangen Freiheitsstrafe eine solche 

von zehn bis zu zwanzig Jahren. 

· -.' 
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Was die Amnestien und Begnadigungen anlangt, so verfügt das 

Bundesministerium für Justiz über keine Unterlagen, denen die 

Anzahl der insgesamt begnadigten und amnestierten Kriegsver­

brecher und nationalsozialistisch belasteten Personen zu ent­

nehmen ist. Hinsichtlich der Amnestien und ihrer Kriterien ist 

vor allem auf folgende Bundesverfassungsgesetze hinzuweisen: 

Bundesverfassungsgesetz vom 21. April 1948, BGBl.Nr. 99, 
über die vorzeitige Beendigung der im Nationalsozialisten­
gesetz vorgesehenen Sühnefolgen für minderbelastete Perso­
nen (ausgenommen waren nach § 2 Personen, die "nach dem 
Zusammenbruch Deutschlands an irgendwelchen auch geheimen 
nationalsozialistischen Organisationen teilgenommen oder 
mit einer geheimen nationalsozialistischen Bewegung Verbin­
dung gehalten oder nationalsozialistische Tätigkeit betrie­
ben haben"), 

Bundesverfassungsgesetz vom 22. April 1948, BGB1.Nr. 70, 
über die vorzeitige Beendigung der im Nationalsozialisten­
gesetz vorgesehenen Sühnefolgen für jugendliche Personen 
(galt für Personen, die nach dem 31. Dezember 1918 geboren 
wurden) , 

Bundesverfassungsgesetz vom 17. Dezember 1951, 
BGBl.Nr. 1953/159, über die Befreiung der Spätheimkehrer 
von der Verzeichnungs- und Sühnepflicht, die Einstellung 
von Strafverfahren und die Nachsicht von Strafen gegen sol­
che Personen, 

Bundesverfassungsgesetz vom 18. Juli 1956, BGBl.Nr. 155, 
womit Gruppen ehemaliger Nationalsozialisten in Ansehung 
der Strafe des Vermögensverfalls amnestiert werden (Vermö­
gensverfallsamnestie), 

Bundesverfassungsgesetz vom 14. März 1957, BGBl.Nr. 82, 
womit Bestimmungen des Nationalsozialistengesetzes abgeän­
dert oder aufgehoben werden (NS-Amnestie 1957). 

Bezüglich der Kooperation mit dem Ausland bei der Aufklärung 

und Ahndung nationalsozialistischer Verbrechen ist darauf hin­
zuweisen, daß die Verträge österreichs über die Rechtshilfe in 
Strafen den österreichischen Justizbehörden für anhängige 
Strafverfahren im Weg der zuständigen ausländischen Behörden 

auch den Zugang zu ausländischen Archiven ermögliChen. Dem Bun­

desministerium für Justiz sind derzeit keine Fälle bekannt, in 

denen derartigen Ersuchen österreichischer Gerichte oder 

Staatsanwaltschaften nicht entsprochen werden konnte. öster-
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reich hat auch die Konvention über die Verhütung und Bestrafung 

des Völkermordes vom 9. Dezember 1948, BGBI.Nr. 91/1958, rati­

fiziert, die in ihren Artikeln VII die Vertragsstaaten ver­
pflichtet, in Fällen des Völkermordes die Auslieferung gemäß 

den geltenden Gesetzen und Verträgen zu bewilligen. Diese Hand­
lungen dürfen bei der Auslieferung nicht als politische straf­
taten angesehen werden. Im übrigen sind alle Auslieferungsver­

träge österreichs auch auf NS-Gewaltverbrechen anwendbar. staa­

ten, mit denen kein Auslieferungsvertrag besteht, können gemäß 

dem Auslieferungs- und Rechtshilfegesetz auf der Grundlage der 

Gegenseitigkeit um die Auslieferung ersucht werden. 

Das Bundesministerium für Justiz verfügt über keine Aufzeich­
nungen, denen die Anzahl der Fälle, in denen österreich wegen 

NS-Gewaltverbrechen Auslieferungsersuchen an andere staaten 

gestellt hat, entnommen werden kann. Unerledigt geblieben ist 
bisher das im November 1961 an Syrien gestellte Ersuchen um die 

Auslieferung Alois Brunners, gegen den beim Landesgericht für 

Strafsachen Wien zu 27b Vr 3888/61 ein Strafverfahren wegen des 

Verdachts des Verbrechens des Mordes und anderer Straftaten 
anhängig ist. Die syrischen Behörden haben bisher lediglich 

mitgeteilt, daß die gesuchte Person nicht in Syrien aufhältig 
ist. 

Was die Frage nach Prozessen wegen des Niederbrennens von Syna­

gogen anlangt, so ist darauf hinzuweisen, daß das in der Nacht 

vom 9. zum 10. November 1938 von Nationalsozialisten organi­

sierte Progrom gegen jüdische Bürger Gegenstand mehrerer Straf­

verfahren war, so beispielsweise der Verfahren 10 Vr 104/46, 
20 Vr 876/61, 10 Vr 2366/46 und 10 Vr 744/50 (die beiden letzt­
genannten betreffen die Teilnahme am Mord des Vorstehers der 

israelitischen Kultusgemeinde Innsbruck), sämtliche des Landes­
gerichts Innsbruck. Der Tempelbrand in Atzgersdorf war unter 

anderem Gegenstand des Verfahrens Vg 1 a Vr 4019/45, Hv 1309/46 

des Volksgerichts Wien (Hv am 2. September 1946). 
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Die Einleitung bzw. Durchführung von Strafverfahren gegen Per­

sonen, die im Kampf gegen den Faschismus strafbare Handlungen 

begangen haben, bzw. die strafbare Handlungen begangen haben, 

um die Einrichtungen der Republik österreich als demokratischer 

staat zu sichern, wurde durch folgende Gesetze untersagt: 

Bundesgesetz vom 21. Dezember 1945, BGBI.Nr. 1946/14, be­
treffend die Einstellung von Strafverfahren und die Nach­
sicht von Strafen für Kämpfer gegen Nationalsozialismus und 
Faschismus, und 

Bundesgesetz vom 6. März 1946, BGBI.Nr. 79, über die Ein­
stellung von Strafverfahren, die Nachsicht von Strafen und 
die Tilgung von Verurteilungen aus Anlaß der Befreiung 
österreichs (Befreiungsanmnestie). 

Ein Ausdruck des entschiedenen HandeIns österreichs zur Unter­
bindung jeder Form einer Wiederbelebung politischer Bestrebun­
gen im nationalsozialistischen Sinn ist auch das am 26. Februar 
1992 einstimmig vom Nationalrat verabschiedete Bundesverfas­

sungsgesetz, mit dem das Verbotsgesetz geändert wird 

(BGBI.Nr. 148/1992). Hiebei sind die Untergrenzen der Straf­

sätze (unter Beibehaltung der Obergrenzen) herabgesetzt worden, 

um Hemmschwellen für die Anwendung der in die zuständigkeit der 

Geschworenengerichte fallenden Strafbestimmungen zu vermindern. 

Darüber hinaus wurde mit dem neu geschaffenen § 3 h dem Ver­

botsgesetz ein neuer Tatsbestand angefügt, der die öffentliche 

oder in Druckwerken oder dgl. verbreitete Behauptung der soge­

nannten Auschwitz-Lüge gesondert erfaßt und mit strengen stra­
fen bedroht, ohne daß dem Täter ein "Wiederbetätigungsvorsatz" 
nachgewiesen werden muß. 

Zur Leugnung der Existenz von Gaskammern in Konzentrationsla­
gern ist darauf hinzuweisen, daß der Oberste Gerichtshof in 
ständiger Judikatur davon ausgeht, daß die im Rahmen der natio­

nalsozialistischen Gewaltherrschaft erfolgte planmäßige, Mil­

lionen von Opfern fordernde Massenvernichtung von Juden (auch 

in Gaskammern) gerichtsnotorisch ist. An diese in mehreren Ver­

fahren ausgesprochene Rechtsansicht des Obersten Gerichtshofs 

war jedoch ein erkennendes Gericht in einem anderen Fall in­

folge seiner Unabhängigkeit nicht gebunden. 
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Was die Frage des Truppenübungsplatzes Allentsteig betrifft, 

ist folgendes zu bemerken: 

Gemäß § 1 des 3. Staatsvertragsdurchführungsgesetzes vom 

10. Juli 1957, BGBl.Nr. 176/1957, stellen die während der Be­

setzung österreichs für Zwecke der Wehrmacht oder der Reichs­

verteidigung aufgrund von Rechtsgeschäften oder sonstigen 

Rechtshandlungen erfolgten Erwerbungen von Vermögenswerten nur 

dann eine Entziehung im sinne der Rückstellungsgesetze dar, 
wenn im Einzelfall die damals geltenden Gesetze mißbräuchlich 

angewendet worden sind, oder der Eigentümer lediglich aufgrund 
pOlitischer Verfolgung zu Veräußerungen genötigt worden ist. 

Die oberste Rückstellungskommission verwies in ständiger Recht­

sprechung darauf, daß Erwerbungen für militärische Zwecke in 

allen Ländern üblich seien und hiefür gesetzliche Grundlagen 
einer Enteignung zur Verfügung stehen, wenn Eigentümer die 

benötigten Grundstücke nicht veräußern. Fehlte bei den nach 
1955 gestellten Anträgen auf Rückstellung der Liegenschaften 
des Truppenübungsplatzes Allentsteig der Entziehungstatbestand, 

mußte eine Abweisung der Anträge erfolgen. 

Nach den Bestimmungen des 3. Staatsvertragsdurchführungsgeset­

zes wurden sodann derartige Liegenschaften, die nicht für 

Zwecke der Republik Österreich benötigt wurden, zur Sicherung 

der Existenzgrundlage klein- und mittelbäuerlicher Betriebe im 

Wege eines Siedlungsverfahrens oder Verkaufs an die in diesem 
Gesetz angeführten begünstigten Personen veräußert. 

Die zur Wiederbesiedelung verbliebenen 550 ha land- und forst­
wirtschaftlichen Grundflächen im Bereich des Truppenübungs­

platzes Allentsteig wurden nach Befassung der beim Bundesmini­

sterium für Finanzen geschaffenen Kommission, der auch Vertre­

ter des Landes Niederösterreich angehörten, zu einem geringen 

Preis an die beim Amt der Niederösterreichischen Landesregie­
rung etablierte Niederösterreichische siedlungsgesellschaft 

übertragen und von dieser an die zu den begünstigten Personen 

.. -.; 
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im sinne des genannten Gesetzes zählenden Landwirte weiterge­

geben, wobei jedoch ein Anspruch auf Rückerwerb eines bestimm­

ten Grundstücks gemäß Art. II § 6 (2) des 3. Staatsvertrags­

durchführungsgesetzes ausgeschlossen war. 

Die Enteigneten erhielten vom verantwortlichen Deutschen Reich 

in der Regel entweder eine Enteignungsentschädigung in Geld, 

das prompt ausgezahlt wurde, oder Ersatzgründe. Was mit den 

Eigentümern geschah, die sich den NS-Maßnahmen widersetzen 

wollten, ist statistisch nicht erfaßt. Das Areal wurde dem 

österreichischen Bundesheer später aufgrund öffentlichen 

Interesses zu übungs zwecken überlassen. Vergleichbare Aus­

siedleraktionen in österreich sind nicht bekannt. über die 

Bestimmungen des 3. staatsvertragsdurchführungsgesetzes 

hinausgehende Möglichkeiten für die Geltendmachung von etwaigen 

Schadenersatz forderungen der seinerzeitigen Rückstellungswerber 

waren und sind aufgrund der geltenden Gesetzeslage nicht 

gegeben. 

Bezüglich der Frage der wissenschaftlichen Analyse und Dokumen­

tation ist davon auszugehen, daß sich Archivrnaterial und Nach­

lässe im österreichischen Staatsarchiv, in den Landes- und 

Gemeindearchiven, in den Geschichts- und Zeitgeschichte-Insti­
tuten sowie im Dokumentationsarchiv des österreichischen Wider­

stands befinden. 

Die Archivierung historisch bedeutsamer Justizakten ist im Er­

laß vom 6. Dezember 1978, betreffend die Auswahl und Aufbewah­

rung von und die Einsichtsgewährung in Justizakten von ge­

schichtlichem oder politischem Interesse, JABl. Nr. 8/1979, 

geregelt. Hinsichtlich staatsanwaltschaftlicher Unterlagen ent­

halten die §§ 27 und 28 der Verordnung des Bundesministers für 

Justiz vom 16. Juni 1986, BGBI.Nr. 338, zur Durchführung des 

Staatsanwaltschaftsgesetzes (DV-StAG) korrespondierende Rege­

lungen. 
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Das Bundesministerium für Justiz hat im Jahr 1977 eine umfang­

reiche Dokumentation zur "Volksgerichtsbarkeit und Verfolgung 

von nationalsozialistischen Gewaltverbrechen in österreich" 
herausgegeben. Die zweite Auflage dieser - 198 seiten umfassen­

den Dokumentation - wurde im Jahr 1987 besorgt. 

Die Förderung historischer Analysen und Bewertung des national­

sozialistischen Terror-Regimes ist vielfältig. Sie erfolgt bei­

spielsweise durch die Vergabe von Forschungsaufträgen, durch 
die Gewährung von Basisfinanzierungen an einschlägig tätige 

Institutionen und im Rahmen der Erwachsenenbildung. Eine Auf­

stellung über erteilte Forschungsaufträge in den Jahren 1985 
bis 1992 durch das Bundesministerium für Wissenschaft und For­
schung ist beigeschlossen (Anlage A). Diese Aufträge betreffen 
auch Forschungsarbeiten zum Thema Zwangsarbeit in österreich. 

Die angeschlossenen Unterlagen zeigen, daß eine aktive For­

schungsauftragspolitik betrieben wurde. Soweit festgestellt 

werden konnte, wurden bisher nur zwei Forschungsprojekte abge­

lehnt. 

Hinsichtlich der Institutionen, in denen in österreich For­
schungsprojekte über die Zeit des Nationalsozialismus durchge­
führt werden, verweise ich auf die angeschlossene Liste (An­
lage Cl. Das Dokumentationsarchiv des österreichischen Wider­

standes, das die besondere wertschätzung der Bundesregierung 

genießt, wird von seiten des Bundes laufend unterstützt. Auch 

das jüdische Dokumentationszentrum ist für alle einschlägig 

tätigen Institutionen ein anerkannter und wertvoller Koopera­
tionspartner. 

Vereinbarungen zwischen österreich und anderen Staaten zur 

Kooperation bei der Verwendung von Dokumenten und Archiven sind 

in den Kulturabkommen verankert, die praktisch mit allen Län­
dern abgeschlossen werden. Dabei wird nach dem Gleichheitsprin­
zip vorgegangen, das heißt, jeder Ausländer kann unter densel­

ben Bedingungen arbeiten, die einem österreicher bei der 

Archivbenutzung in dessen Heimatland zugestanden werden. 
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Für die Benützung von Archivgut besteht im Hinblick auf die 

Erfordernisse des Datenschutzes grundsätzlich intern die Praxis 

einer gleitenden Archivsperre von 30 Jahren nach Entstehen des 
Archivguts, für wissenschaftliche Arbeiten wie Dissertationen, 

Diplomarbeiten und ähnliche Prüfungs- und Forschungsarbeiten 
sogar von nur 20 Jahren, wenn der betreuende Hochschullehrer/in 
die Verantwortung der Aktenbenützung für eine solche Arbeit 

übernimmt, jeweils von der Gegenwart zurückgerechnet. 

Restriktive Maßnahmen bei der Aktenbenutzung sind nicht bloß 

durch das Datenschutzgesetz, sondern auch die Pflicht zur 

Beachtung einer Reihe anderer Gesetze gegeben, z.B. 

Bundes-Verfassungsgesetz, Art. 20 Abs. 3, strafgesetzbuch 

§§ 111 bis 117, Beamten-Dienstrechtsgesetz §§ 46 und 128, Me­
diengesetz §§ 7ff und Urheberrechtsgesetz § 77. 

Die umfangreiche Bibliographie beweist, daß es der Wissenschaft 
und Forschung durchaus möglich gewesen ist, zu fundierten Er­

gebnissen zu kommen (siehe die Literaturliste in Anlage B). 

Bemerkt wird, daß im Bundeskanzleramt derzeit an einem modernen 

Archivgesetz gearbeitet wird. 

Im Bereich der Schulen, der Erwachsenenbildung, durch die För­

derung von wissenschaftlichen Studien, von symposien und son­

stigen Veranstaltungen, durch die Unterstützung von Museen 

sowie anderen Institutionen und durch die Errichtung von Ge­

denkstätten war die Bundesregierung schon bisher bemüht, die 
Bevölkerung über die Geschehnisse unter nationalsozialistischer 

Herrschaft aufzuklären. Die Bundesregierung wird diese Maßnah­

men selbstverständlich auch künftighin fortsetzen. 

Das ehemalige Konzentrationslager Mauthausen wurde der Republik 
österreich durch die sowjetischen Truppen im Jahr 1947 überge­

ben. seit der mit der Übergabe verbundenen Gründung einer Ge­
denkstätte wurde eine stetige Auf- und Ausbauarbeit geleistet. 

In den ersten beiden Jahrzehnten lag der Schwerpunkt auf der -

auch heute noch fortdauernden - Sicherung und Erhaltung der 

baulichen Substanz. Mit der Errichtung des Museums "Geschichte 
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des Konzentrationslagers Mauthausen" im Jahr 1970 wurde den in 
der Folge zahlreicher werdenden Besuchern eine Darstellung und 

Erklärung nicht nur des Konzentrationslagers Mauthausen und 

seiner Nebenlager, sondern auch der Entstehung des nationalso­

zialistischen Herrschaftssystems und der Machtausübung geboten. 

Jedes Jahr wird eine mit der KZ-Thematik im Zusammenhang ste­

hende Sonderausstellung durchgeführt. 

Da im ehemaligen Konzentrationslager Mauthausen nur ein gerin­
ger Teil der Häftlinge österreicher und österreicherinnen 
waren, schlug das Internationale Komitee Mauthausen - das wich­

tige Erfahrungen in der Gedenkstättenbetreuung im Ausland hat -

vor, Mauthausen durch eine "Internationale stiftung Mauthausen" 

zu verwalten. In dem vom Bundeskanzleramt 1988 in Auftrag gege­
benen "Gutachten über die zukünftige Entwicklung der Gedenk­

stätte Mauthausen" von Gottfried F1ied1, Florian Freund, Eduard 

Fuchs und Bertrand Perz sind bereits erste Ergebnisse für eine 
Diskussion betreffend die Verbesserung der Gedenkstätte Maut­
hausen erarbeitet worden. Die genannte studie soll in Zusammen­
arbeit mit dem Internationalen Mauthausenkomitee die Grundlage 

für eine geplante Verbesserung der Gedenkstätte Mauthausen 
bieten. 

Für wissenschaftliche Forschung sowie zur Nachschau über Depor­

tierungszeiten stehen ein Archiv sowie eine Bibliothek zur Ver­

fügung. In den letzten Jahren wird den wichtigsten der ehemali­

gen Nebenlager das besondere Augenmerk zugewandt. So wurden 

einerseits bauliche Sicherungsmaßnahmen durchgeführt, anderer­
seits wird die Einrichtung von Ausstellungen finanziert. Einem 
Wunsch vor allem von ehemaligen österreich ischen Häftlingen des 
Konzentrationslagers Mauthausen entsprechend wurde vor etwa 

anderthalb Jahren ein Beirat zur Verwaltung der Gedenkstätte 

Mauthausen etabliert, in dem die wesentlichen Anliegen der 

KZ-Gedenkstätte sowie in der Öffentlichkeit allenfalls auftre­

tende Kritik erörtert werden. 

· ". ' 
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Um nur eine Zahl zu nennen, sei festgehalten, daß für das 

öffentliche Denkmal und Museum Mauthausen samt Nebenlagern in 

den Jahren 1980 bis 1992 S 73,255.261,41 aufgewendet wurden. 

seitens des Bundesministeriums für unterricht und Kunst wird 

zur zeit auch die Errichtung einer dauernden Ausstellung in 

Melk (Nebenlager des Konzentrationslagers Mauthausen) unter­

stützt. Die Errichtung regionaler Gedenkstätten erscheint aus 

der Sicht einer effektiven Politischen Bildung zielführender 

als ein zentrales Museum für österreich. 

Die Vergabe von Forschungsaufträgen gerade zur NS-Problematik 

zielt darauf ab, die Freiheit der wissenschaft, Forschung und 
Lehre dadurch aufrechtzuerhalten und zu fördern, daß größtmög­
liche Pluralität angestrebt wird. In diesem sinn würde die Kon­
zentration der Erforschung der Geschichte österreichs im und 
nach dem Nationalsozialismus in einem eigens dafür eingerichte­

ten Institut diesem Ziel der Pluralität widersprechen. 

Einen wichtigen Teil der pOlitischen Aufklärung hat die Schule 

zu leisten. Im Rahmen des Referent/innenvermittlungsdienstes 

zur Zeitgeschichte berichten seit 15 Jahren Zeitzeug/innen 
(Opfer des Nationalsozialismus) über ihre Erlebnisse während 

der nationalsozialistischen Herrschaft. Im Buch "Man muß dar­

über reden. Schüler fragen KZ-Häftlinge", herausgegeben von 
Monika Horsky, wurden Aussagen von zeitzeug/innen und deren 

Gespräche an Schulen dokumentiert. seitens des Bundesministe­
riums für Unterricht und Kunst/Abteilung Politische Bildung 

wurden und werden Publikationen und Videos über die Erlebnisse 

von Zeitzeug/innen unterstützt und den Schulen für den Einsatz 

im unterricht zur Verfügung gestellt. 

Zeitgeschichtsbücher der Unterstufe werden, bedingt durch Lehr­

planreform und politische Umwälzungen in Europa seit 1988, 

ständig inhaltlich ergänzt und verändert. Dem Bundesministerium 

für Unterricht und Kunst bekannte Studien, die beträchtliche 

Mängel der Schulbücher behaupten, beziehen sich nur auf Bücher, 

die es in der besprochenen Fassung nicht mehr gibt. 
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Die neuen Zeitgeschichtsbücher für die AHS-Oberstufe und die 

Handelsakademien werden derzeit begutachtet und aufgrund der 

neuen Lehrpläne für diese Schularten im schuljahr 1992/93 erst­

mals zur Verfügung stehen. Die meisten Zeitgeschichtsbücher der 

Unter- und Oberstufe behandeln das Thema Entnazifizierung und 

auch das Schicksal der Emigranten. 
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Forschungsprojekte 1985-1992 
(Auftragnehmer, Titel, Kosten, ev. in Klammer: Erscheinungsjahr 
der publikation) 

1985 

Dokumentationsarchiv des Österreichischen Widerstandes (DÖW), 
"Erforschung des Kriegsendes in der Stadt Braunau am Inn", 
ÖS 60.000; 

Dr. Karin Berger, 
"Der Widerstand österreichsicher Frauen in den KZ des 
NS-aegimes 1938-1945", 
öS 487.500.-

Univ.Prof. Dr. Gerald Stourzh, 
Politische Verfolgung ehemaliger Angehöriger österr. 
Bundesregierungen, Landesregierungen und der hohen 
Beamtenschaft durch das NS-Regime nach der Okkupation 
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lionsarchiv des österreichischen Widerstandes (Hrsg.), Jahrbuch 1988, Wien 1988, S. 117-137 
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des österreichischen Widerstandes, Wien 1990. (englische Übersetzung: Concentration Camp Ebensee. Subcamp 
of Mauehausen. Translated by Max R. Garcia, Vienna 1990) 

Perz. Bertrand, Projekt Quarz. Steyr-Daimkr-Puch und das Konzentrationslager Melk, Wien 1991 

J. Aussiedlung 

Truppenübungsplatz Döllersheim 

1938 davor-danach. Beitriige zur Zeitgeschichte des Waldviertels. Hrsg.: Friedrich Pollerroß, 2. Aufl., Horn-Krems 
1989 = Schriftenreihe des Waldviertler Heimatbundes. Bd. 30, ab S. 267. 
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Kurij, Robere. Nationalsozialismus und Widerstand im Waldviertel. Die politische Situation von 1938 bis 1945. Hrsg.: 
Waldviertier Heimatbund. Krems-Horn 1987. Bd. 28, S. 46-53. 

Schindler, Margot. Wegmüssen. Die Entsiedlung des Raumes Döllersheim (NÖ) 1938-1942, Volkskundliche Aspekte 
= Bd. x"XII! der Veröffentlichungen des Österr. Museums für Volkskunde, Wien 1988. 
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Wien/Köln/Graz 1984. 
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Die uns verließen. Österreichische Maler und Bildhauer der Emigration und Verfolgung. 95. Wechselausstellung 
der Osterreichischen Galerie im Oberen Belvedere. Wien ln9. 

Diederichs-Lafile .. \larion und Lalite Elisabelh (Hrsg.), Musik zwischen Ideologie und Wirklichkeit. 50 Jahre 
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18 

2582/AB XVIII. GP - Anfragebeantwortung  (gescanntes Original)54 von 64

www.parlament.gv.at



Frilz. Walter. Im Kino erlebe ich die Welt. Jüdische Filmkünstler aus Österreich. in: Jüdisches Echo. Zeitschrift für 
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Fritz. Walter. Kino in Österreich 1929-1945. Der Tonfilm. Wien 1991. 
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Widerstandes. Wien 1984 

Österreicher im Exil. Belgien 1934-1945. Eine Dokumentation. Hrsg.: Dokumetationsarchiv des österreichischen 
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(Hrsg.), Widerstand und Verfolgung in Wien 1934-1945. Eine Dokumentation, Wien 1975 Bd. 3. 
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ZWEITER TEIL: 
DIE ZWEITE REPUBLIK 

A. Erbloses Vermögen 

Bericht über jüdisches erbloses Vermögen in Österreich, ohne Autor, 1. 12. 1952, DÖW BibI. Nr. 12.230. 

Schlußbericht der Sammelstellen A und B,. 1957-1969, verfaßt von Dr. George Weis. 

Maßnahmen der Republik Österreich zugunsten bestimmter politisch, religiös oder abstammungsmäßig Verfolgter 

seit 1945, Hrsg. Bundespressedienst, Wien 1988. 

Knight, Robert, "Ich bin dafür, die Sache in die Länge zu ziehen". Die Wort protokolle der österreichischen 

Bundesregierung von 1945-1952 über die Entschädigung der Juden, Frankfurt/M. 1988. 

Walcb. Dietmar, Die jüdischen Bemühungen um die materielle Wiedergutmachung durch die Republik Österreich, 
Wien 1971. 

Spezifische Detailstudien zur Frage des erblosen Vermögens liegen bislang keine vor. 

B. Rückstellungen 

Baller, Brigitte, "Für Österreich war Wiedergutmachung kein Thema ... ". Die Auseinandersetzung mit der 
nationalsozialistischen Vergangenheit in Österreich am Beispiel des Opferfürsorgegesetzes und anderer Maßnahmen 

für die Opfer des Nationalsozialismus, Phil Diss .. Wien 1991. 

Fandl-Pasterk, Elisabeth. Die Aussiedlung von Kärntner Slowenen 1942 und die Wiedergutmachung nach 1945. 
Dissertation an der geisteswissenschaftlichen Fakultät der Universität Wien 1986. 

Galanda, Brigiue, Die Maßnahmen der Republik Österreich für die Widerstandskämpfer und Opfer des Faschismus 
- Wiedergutmachung, in: Sebastian MeissL Klaus Dieter Mulley, Oliver Rathkolb (Hrsg.), Verdrängte Schuld, 
verfehlte Sühne. Entnazifizierung in Österreich 1945-1955. Symposion des Instituts für Wissenschaft und Kunst Wien. 
März 1985, Wien 1986. S. 137-149. 

Jellinek, Gustav, Die Geschichte der österreichischen Wiedergutmachung, in: losef Fraenkel, The Jews of Austria. 
Essays on tbeir Life. History and Destruction. London 1967, S. 395-426 .. 

Kapralik. Charles 1.. Restitution and Indemnification for Emigrants from Austria, Aufbau 10. 12. 1971, 31. 12. 1971. 
! 4. 1. 1972. 4. 2. 1972. 

Kastner. Walther. Entziehung und Rückstellung, in: Nationalsozialismus und Recht. Rechtssetzung und 

Rechts\\issenschaft in Österreich unter der Herrschaft des Nationalsozialismus. Hrsg. U. Davy, H. Fuchs. H. 
Hofmeister, J. :VIane. 1. Reiter, Wien 1990. S. 191-199. 

Knight, Robert, "Ich bin dafür, die Sache in die Länge zu ziehen". Die Wortprotokolle der österreichischen 
Bundesregierung von 1945-1952 über die Entschädigung der Juden, Frankfurt/M. 1988. 

: ·!aßnahmen der Republik Österreich zugunsten bestimmter politisch, religiös oder abstammungsmäßig Verfolgter 
seit 1945. Hrsg. Bundespressedienst. Wien 1988. 

SternieId. Albert. Betrifft: Österreich. Von Österreich betroffen. Wien 1990. 

Waleh. Dietmar. Die jüdischen Bemühungen um die materielle Wiedergutmachung durch die Republik Österreich. 
Wien 1971. 

Zu Entstehung, politischen Rahmenbedingungen sowi<:: konkreten Auswirkungen der Rückstellungsgesetzgebung liegt 
derzeit noch keine ausführliche Arbeit vor. 
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C. Entschädigung ("Wiedergutmachung") 

Bailer, Brigitte, "Für Österreich war Wiedergutmachung kein Thema ...... Die Auseinandersetzung mit der 

nationalsozialistischen Vergangenheit in Österreich am Beispiel des Opferfürsorgegesetzes und anderer Maßnahmen 
für die Opfer des Nationalsozialismus. Phil Diss., Wien 1991. 

Blänsdorf, Agnes. Zur Konfrontation mit der NS-Vcrgangenheit in der Bundesrepublik, der DDR und Österreich. 
Entnazifizierung und Wiedergutmachungsleistungen, in: Aus Politik und Zeitgeschichte. Beilage zur Wochenzeitung 

Das Parlamenc. B 16-17/87. 18.4. 1987. 

Burggasser. Herbert Michael. Österreichs Zigeuner . Schwerpunkt 1938 bis 1980. Ein Minderheitenproblem. 

Hausarbeit Universität Wien 1980/8l. 

fandl-Pasterk. Elisabeth. Die Aussiedlung von Kärntner Slowenen 1942 und die Wiedergutmachung nach 1945, 

Disserration an der geisteswissenschaftlichen fakultät der Universität Wien 1986. 

feaux de la Croix. Ernst, Staatsvertragliehe Ergänzungen der Entschädigung, in: Ernst Feaux de la Croix, Helmut 
Rumpf, Der Werdegang des Entschädigungsrechts, München 1985 (Die Wiedergutmachung des nationalsozialisti­
schen Unrechts durch die Bundesrepublik Deutschland. Hrsg. Bundesminister der Finanzen in Zusammenarbeit mit 
Walter Schwarz, Band 3), S. :01-309. 

Ference, Benjamin B., Lohn des Grauens. Die Entschädigung jüdischer Zwangsarbeiter - Ein offenes Kapitel 
deutscher Nachkriegsgeschichte, Frankfurt-New York 1981. 

fonds zur Hilfeleistung an politisch Verfolgte, die ihren Wohnsitz und ständigen Aufenthalt im Ausland haben 
(Hilfsfonds), Tätigkeitsbericht für die Zeit vom 1. 1. 1956 bis 31. 12. 1962. DÖW BibI. Nr. 12.231. 

francesconi. Hedi. Extremtraumatisierung und ihre Folgen für die nächste Generation. Die psychischen Störungen 
der Nachkommen ehemaüger KZ-Häftlinge, Wien 1983. 

Galanda, Brigitte. Die Maßnahmen der Republik Österreich für die Widerstandskämpfer und Opfer des Faschismus 

- Wiedergutmachung, in: Sebastian Meissl. Klaus Dieter Mulley, Oliver Rathkolb (Hrsg.), Verdrängte Schuld. 
':erfehlte Sühne. Entnazifizierung in Österreich 1945-1955. Symposion des Instituts für Wissenschaft und Kunst Wien. 
~lärz 1985, Wien 1986. S. 137-149. 

dies.: Wiedergutmachung in Österreich. Eine erste Bilanz, in: Jüdisches Echo, Oktober 1986, S. 85 f. 

Ivansits. Dr. Helmut. Das Wiedergutmachungsrecht für Opfer politischer. religiöser oder rassischer Verfolgung, in: 
Das Recht der Arbeit. Nr. 3. Juni 1990. S. 185-195 . 

.Iellinek. Gustav. Die Geschichte der österreichischen Wiedergutmachung, in: Josef Fraenkel, TheJews of Austria. 
Essays on their Life. History and' Destruction. London 1967, S. 395-426. 

Kapralik. Charles I.. Restitution and Indcmnitication for Emigrants from Austria. Autbau 10. 12. 1971, 31. 12. 1971. 
:4. 1. 1972. 4. 2. 1972. 

Lingens, Ella. Die Situation in Österreich. in: Die Beurteilung von Gesundheitsschäden nach Gdangenschaft und 
Verfolgung. Referate eines internationalen medizinisch-juristischen Symposiums in Köln 1967, Hrsg. Dr. med. H. 
J. Herberg, Herford 1967. 

\laislinger, Andreas. Der fall franz Jägerst.1tter. in: Dokumentationsarchiv des österreichischen Widerstandes 
! Hrsg.), Jahrbuch 1991, S. ::0-32. 

\faßnahmen der Republik Ostcrn:ich zugunstcn bestimmter politisch. rcligiös oder abslammungsmäßig Verfolgter 
,eil 1945. Hrsg. Bundespressediensl. Wien 1~)S8. 

\1ulderer. Gabride. Wiedert!utmad\Un\? an di\! Zig.euner nach P)45. Hausarbeit aus (jeschichte, Historisches Institut 
uer Li niversil<iL Wien 1 Sl83;' :~4. 

'-:eugebauer, Wolfgang, Das Opferfürsorgegesetz und die SlerilisaLionsopfer in ÖSlerreich. in: Dokumentationsarchiv 
ues österreichischen Widerstandes (Hrsg.). Jahrbuch 11)89, S. 144-150. 
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äVP-Kameradschaft der politisch Verfolgeen (Hrsg.), Die Wiedergutmachung. Werden und Ergebnis der 
Entschädigungsgesetze für politisch verfolgte und gemaßregelte Beamte, Wien o. J. (1952). 

Popper. Ludwig, Die Problematik der Opferfürsorgerenten. Vortrag beim 10. Bundesdelegierrentag des Bundesver­
bandes Österreichischer Widerstandskämpfer und Opfer des Faschismus (KZ- Verband) in Wien am 9. 12. 1973. 

Rabofsky, Eduard. Die Widerstandstat als politisches "Delikt" und/oder "kriminelles Delikt", in: Zeitgeschichte. Heft 
7 (1989). 
Sternieid, Albert, Betrifft: Österreich. Von Österreich betroffen. Wien 1990. 

ders .. \Viedergutmachung und Entschädigung, in: Das jüdische Echo, Oktober 1990. S. 75-80. 

Waleh. Dietmar, Die jüdischen Bemühungen um die materielle Wiedergutmachung durch die Republik Österreich. 
Wien 1971. 

Internationale Arbeiten zu psychischen Spätschäden (Auswahl): 

Baeyer, Walter Ritter \'on, Heinz Zäfner, Kar! Peter Kisker. Psychiatrie der Verfolgten. Psychopathologische und 
gutachtliche Erfahrungen an. Opfern der nationalsozialistischen Verfolgung und vergleichbarer Extrembelastungen. 
Berlin-Göttingen-Heidelberg 1964. 

Biesold. Horst, Klagende Hände. Betroffenheit und Spätfolgen in bezug auf das Gesetz zur Verhütung erbkranken 
Nach\'o/~chses. dargestellt am Beispiel der "Taubstummen", Solms-OberbieI1988. 

Eissler. K. R., Die Ermordung von wievielen seiner Kinder muß ein Mensch symptomfrei ertragen können, um eine 
normale Konstitution zu haben? in: Psychoanaylse und Nationalsozialismus. Beiträge zur Bearbeitung eines 
unbewältigten Traumas. Hrsg. Hans-Martin Lohmann. Frankfurt/M. 1984, S. 159-209. 

Medizinische Untersuchungen der Spätfolgen des Krieges und des NS-Regimes bei Jugendlichen und Kindern von 
ehemaligen KZ-Häftlingen und Verfolgten, hsgg. aus Anlaß des Internationalen Jahres des Kindes 1979 von der 
Internationalen Föderation der Widerstandskämpfer (FIR), Wien 1978. 

Michel, Dr. Max, Gesundheitsschäden durch Verfolgung und Gefangenschaft und ihre Spätfolgen. Zusammenstellung 
der Referate und Ergebnisse der Internationalen Sozialmedizinischen Konferenz über die Pathologie der ehemaligen 
Deportierten und Internierten, 5.-7. Juni 1954 in Kopenhagen, und ergänzende Referate und Ergebnisse einseh!. 
1955. Frankfurt/M. 1955. 

:'-iiederland. William G., Folgen der Verfolgung: Das Überlebenden-Syndrom. Seelenmord, Frankfurt/M. 1980. 

Arbeiten zur Wiedergutmachung in der BRD,: 

Fischer-Hübner, Helga und Hermann (Hrsg.), Die Kehrseite der "Wiedergutmachung". Das Leiden von NS­
Verfolgten in den Entschädigungsverfahren. Gerlingen 1990. 

Herbst. Ludolf. Constantin Goschier (Hrsg.), Wiedergutmachung in der Bundesrepublik Deutschland, München 1989 
(Sondernummer Schriftenreihe der Vierteljahrshefte für Zeitgeschichte). 

Prass. Christi an. Wiedergutmachung. Der Kleinkrieg gegen die Opfer. Frankfurt/M. 1988. 

D. Verfolgung der Tiiter {"Entnazifizierung") 

Blänsdorf. Agnes. Zur Konfrontation mit der NS- Vergangenheil in der Bundesrepublik, der DDR und Österreich. 
Entnazilizierung und Wiedergutmachungs leistungen, in: Aus Politik und Zeitgeschichte. Beilage zur Wochenzeitung 
Das Parlament. B 16-17/87. IS. 4. 1987. 

Fabris. Hans Heinz. Fritz Hausjell (Hrsg.), Die vierte Macht. Zur Geschichte und Kultur des Journalismus in 
Österreich seit [945. Wien 1991. 

\larschall, Kari. Volksgerichtsbarkeit und Verfolgung von nationalsozialistischen Gewaltverbrechen in Österreich 
1945-1972. Hrsg. Bundesministerium für Justiz. Wien 1987. 
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G. Aufklärung 
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INS T I TUT ION E N 

AuBeruniversitäre Institutionen 

Arbeitskreis für Kommunikationsforschung 

Archiv Museum Mauthausen 

Bruno Kreisky-Archiv, Wien 

Dokurnentationsarch~i des Österreichischen Widerstandes,Wien 
-.I 

Dokumentationszentrum des Bundes jüdisch Verfolgter des Nazire­
gimes,Wien 

Institut für Geschichte der Juden in Österreich, St. Pölten 

Institut für Wissenschaft und Kunst, Wien 

Institut Alpen-Adria 

Jüdisches Museum Eisenstadt 

Jüdisches Museum Hohenems, Vorarlberg 

Karl Vogelsang-Institut, Wien 

Ludwig Boltzmann-Institut für Geschichte der Gesellschaftswis­
senschaften, Wien 

Ludwig Boltzmann-Institut für historische Sozialwissenschaften, 
Salzburg 

Ludwig Boltzmann-Institut für Geschichte der Arbeiterbewegung, 
Linz 

Militärwissenschaftliches Institut, Wien 

Österreichische Gesellschaft für Zeitgeschichte 

Österreichische Landesarchive 

Österreichisches Staatsarchiv 

Slowenisches wissenschaftliches Institut, Klagenfurt/Celovec 

Verein für Geschichte der Arbeiterbewegung, Wien 

Widerstandsmuseum Ebensee 
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Universitäts institute 

Institute für Kirchengeschichte und kirchliche Zeitgeschichte 
an den katholisch- und evangelisch-theologischen Fakultäten 

Institute für Rechtsgeschichte 

Institute und Lehrkanzeln für Wirtschafts- und Sozialgeschichte 

Institute für Politikwissenschaft 

Institute und Lehrkanzeln für Geschichte 

Institute und' Lehrkanzeln für Zeitgeschichte 

Institute für Publizistik 

Institut für Geistes- und Kulturgeschichte der Hochschule für 
angewandte Kunst 

Institut für Judaistik der Universität Wien 
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